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Der Weltkrieg
Die Kämpfe in Flandern

und NorSfrankreich .
Er^ igreicheS Vordringen der Deutschen auf der ganzen west-

lichen Front .
^ Berlin , 24 . Nov . Gestern nachmittag hörten in Aper »,

wie der „Lokalanzeiger" über Genf erfährt , alle Versuche auf ,
die infolge des deutschen Bombardements entstandene» Br ä n d e
zu löschen . Durch den E i n st n r z des H a u p t k i r ch -
turms verlor die Besatzung den wertvollsten Ausschaupunkt.
Die von der deutschen Infanterie bei So i f f o n s und Reims
unternommenen heftigen Ausfälle erfolgte» während der aus
neu gewonnenen gute » Stellungen durchgeführten besonders
>»irksamen Beschießung beider Städte . Die französische
Artillerie wurde an mehreren Punkten zum Schweigen
gebracht.

Die starke» de» tscheu Fortschritte im Ar g o n n e n -W a l d
machen auch heute wegen der Verdun drohenden Ein -
kr e i f « n g die Pariser Militärkritiker stark besorgt. Völlig »«-
erwähnt lieh der Joffresche Bericht den e n g l i f ch en L a n -
dungSverfuch au der belgischen Küste . Falls die
deutschen Geschütze minder wirksam eingegriffen hätten , wäre
eine Abteilung englischer Marineinfanterie mit indischen
Spähern bereit gewesen , durch die Dünen sich Ostende zu nähern .
Das Scheiter « dieses Planes glaubt Joffre dem Publikum
verschweigen zu solle».

MTB . Amsterdam, 24 . Nov . Der JtetitQtaai " meldet aus
Ziuys : Den ganzen Sonntag wurde hier Geschützdonner
gehört, sowohl von der Nser als auch von Apres und von
Dixmuiden her. Der Eindruck, daß -bte Kämpfe immer
liefttgcr werden . ,wird durch die fortwährenden Truppen -
vMzegungen verstärkt . Frische Truppen marschieren in großer
Zahl noch Ipern , unter ihnen sah man auch bisher unbe -
kannte Uniformen aus einer Art grauem Samt .

WTB . Rotterdam , 24 . Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Csurant " meldet aus Oostburg : Am 23. November früh wurde
de« Bewohnern von Blankenberghe bekannt gegeben , daß
sie sich e » t f e r n e n sollten, da man ewe Beschießung der
Ä * ft t erwarte .

)( Berlin , 24 . Nov . Aus Amsterdam läßt sich das „Verl,
Tagebl." über das erneute Bombardement der belgischen Küste
melden : Die Kanonade sei so schwer gewesen , wie man sie nie-
mals seit Ausbruch der Feindseligkeiten gehört habe. Man
horte wiederholt Explosionen , deren Donner noch mehrere
Sekunde » anhielt . — Der Korrespondent des „Maasbode "

, der
«m Sluis beobachtete , meldet weiter : Man habe über

gmuem Nebel, der über dem Kanal und Zeebrügge hing, wieder-
holt gelbliche Flammen gesehen . Ohne Zweifel stehe
Zeebrü gge jetzt in Brand . Ein Gasbehälter müsse
explodier t sein, da man gesehen habe, wie plötzlich eine ent -
setzliche Feuersäule hoch in die Luft geschossen fei.

Der französische Bericht.
) ( Paris , 24 . Nov . Der amtliche Generalstabs -

ber icht vom 23 . November. 11 Uhr abends , lautet : Acute wie
gestern fanden iim Norden , im Gebiet von Soissons und Reims
Artilleriekämpfe statt . In den Argonnen erfolgtenbeiderseits heftige Angriffe , die ergebnislos blieben.

Frhr . von der Goltz in der Schützenlinie.
) ( Berlin , 24 . Nov. Der „Voss. Ztg ." zufolge meldet der

Berichterstatter des „Hamburger Korrespondenten" , daß der
Generalgouverneur von Belgien, . Frhr . von der Goltz , als er
jüngst die Truppen im Schützengraben aufsuchte und dabei über
ein freies Feld gehen mußte , von einer feindlichen Kugel ge-
troffen und im Gesicht verwundet wurde . — Der General -
gouverneur erklärte . baß die deutschen Truppen sich einfach
wundervoll schlagen und die ungeheuren Strapazen mit
einer Begeisterung ertragen , die e in zi g dastehe . Es gehe
gut vorwärts , auch an der User . Die Feinde kämpften
mit dem Mute der VerAoeiiflung , da sie wüßten , was davon ab-
hinge , wenn wir an der Küste seien . Aber wir würden es
schaffen .

Schwert englische Verluste.
t) Berlin , 24. Nov . Dem „Berliner Lokalanz." wird aus

Rotterdam gemeldet: Englischen Blättern zufolge hat von den
englischen Regimentern das Q u e e n -R e g r m ent bei de«
Kämpfen in Flandern am meisten gelitten . In zweitägigen
Kämpfen a» der Front habe ein Bataillon bei der Abwehr dent -
scher Angriffe allein 82 4 Offiziere und M anns ch aste »
verloren . Bon einem zweiten Bataillon seien nur 20(1 Mann
übrig geblieben.

Joffre hofft nur noch auf die Russen.
* Berlin , 23 . Nov. Den: „Lokalanzeiger" wird aus Rosen -

d a a l gemeldet! Wie General Berthaut im „Petit Journal " mit¬
teilt , sprach I o f f r e die Ueberzeugung aus , daß es ihm gelingen
werde , die gegenwärtigen Stellungen so lange zu
halten , bis die russische Offensive durchgeführt
sei und alle Angriffe der deutschen un-d österreichischen Truppen
abgewiesen wären . Der französisch ^ nglische Front -
angriff werde erfolgen , wenn russischen Streitkräften der An -
marsch in Ostpreußen geöffnet sei . Der Militärkritiker des
Blattes schließt daraus , daß die französische Heeresleitung ihre
Taktik wieder geändert habe und sich bis auf weiteres
auf die Defensive beschränke .

Die Schlacht an der Äser beendet?
* Christiania , 23 . Nov . Aus Paris wird telegraphiert :

Französische Militärschrrftsteller , die in der leitenden Pariser
Presse den Krieg kommentieren, heben hervor , daß die Sch lacht
an der ob eren Äser jetzt, praktisch gesprochen , beendet
sei, und daß -die Operationen der Deutschen vor einer neuen
Phase stünde n.

Die Kiimpfe im Osten.
Die Schlacht in Russisch-Pole ».

WTB , Wie», 24. Nov . Amtlich wird Verlautbart am 24.
November mittags : Die Schlacht in Russisch -Pole » wird bei
strenger Kälte von beide» Seiten energisch fortgeführt . Unsere
Truppen eroberten mehrere Stützpunkte und gewannen insbeson¬
dere gegen Wolbrom und beiderseits des Ortes Pili « Raum und
machten wieder zahlreiche Gefangene. Ansonsten ist die Lage un¬
verändert .

Im Inner « der Monarchie befinde» sich 110 000 Kriegsge¬
fangene , darunter etwa 1000 Offiziere .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe ^:
v . Höfer , Generalmajor .

* '* &

WTB . Wien, 24 . Nov . Aus dem Kriegspresseguartier wirb
gemeldet : Bei den jetzt im Zuge befindlichen Kämpfen i»
Russisch-Polen ! hat sich die Wirkung der schweren Ar -
tillerie hierbei auf das glänzendste gezeigt. Die vielen
Gefangenen sagen aus , daß die Wirkung des schweren Feuers
entsetzlich und erschütternd war . Die einfallenden schweren Bom¬
ben trieben die Russen wie aus FuchAlöchern nach allen Rich¬
tungen hinaus . Es kann ohne weiteres gesagt werden , daß der
schweren Angriffsartillerie ein wesentlicher Anteil an dem Erfolg
zukam.

Meuterei der Tscherkessen?
* Berit », 24. Rod. Die „B . Z. am Mittags meldet au »

Wien : Ein aus Lemberg entflohener Oesterreicher erzählte ,
daß vor einigen Tagen zahlreiche tscherkessische Sol -
date » gefesselt von einer russischen Patrouille abgeführt
worden seien . Die Tscherkessen-Regimenter hätte» bei der Nach¬
richt von der Verkündung des heilige » Krieges ge -
meutert . Die Meuterei wurde nur durch Gewalt unterdrückt .

Eine Niederlage der Engländerin De« tsch-Ostafrlla.
* Berlin , 24. Nov . Das „Berl . Tagbl." meldet aus Kopen-

Hägen : Das englische Ministerium des Aeußer» versendet eine»
Bericht, der das Datum des 23. November trägt und aus dem
hervorgeht , daß eine Truppenabteilung , die von Britisch -Ost°
afrika abgesandt wurde, um eine wichtige deutsche Eisen -
bahnendstatio » zu besetzen , schwere Kämpfe zu bestehe »
hatte . Die Truppenabteilung wurde am 2. September auS-
geschickt , stieß aber auf starke deutsche Kräfte , so daß
sich die britische Abteilung wieder einschiffe » mußte . Die
englischen Verluste betragen beinahe 8 00 Man «.

Es kommt der Tag, da wird gespannt,Tin einig Zvlt ob allem deutschem Land !
GeduW >! Wir stehen ernst um -ein Panier .
Lind taer uns scheiden will, dem mvrlderi Mir!
Geduld ! Ich borme meines Bvlkes Morl !
Was i«,nyscum wächst , das wird gedoppelt statt
® « du li >! Wa,s °l « n,gsa >m reist , das alter >t spat !
Wann andere welken , wenden wir ein Staat .

Kvnrad Ferdinan d Meyer .

Wieder unser?
Ii » man . aus Straßburgs Uebergangszeit .

La » Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
WJ (S ;nrtjtu; ct eciboicti.)

Mehr denn je hatte Leroi heute die Empfindung , daß Avonne
^ mit dem Leben, das ihr zugefallen war , nicht vollkommen
Mand , Vielleicht mehr unbewußt als bewußt. Diese Frauen -

' fr" ossen ba . Ihm würde es gelingen, was Pierre
» 'cht gelang : er würde Einfluß auf Avonne gewinnen. Er wollte

Regung wecken, er wollte sie zu FraiÄreich hinüberziehen ,
würde köstlicher sein : der grausame Triumph , die stolzen

angesessenen Dahlheims am empfindlichsten in ihrer Familien -
zu treffen , oder diese süße Frau ganz beeinflussen

3» können ?
Es war ihm lieb , daß der Tisch sich immer mehr vergrößerte ,-'uöante Louison hatte es so arrangiert , daß auch Berl6s sich an

j .
'
^ em Tisch einfanden und zu Westhofens setzten . Jean Äerl6

sich ohne weiteres neben Henriette nieder . Westhofen und
gfwMne Louison streiften ihre jüngste Tochter mit den ver-

ebensten Gedanken.
. „Was wird sie tun ? Welche Richtung wird sie einschlagen? "
sichte der Vater , der fest entschlossen war , seine Tochter nicht zu"' 'Muffen , sondern frei wählen zu lassen ,
fef ^ a8 tmrd sie tun ?" dachte Madame Louison, „heute wird
finff. -n erklären . Er sieht heute sehr passabel aus . Sie wird^entlich » »cht «phonieren und ja sagen . Ich habe es ihr erst

heute morgen auseinairdergesetzt, daß Jean Verls durch seinen
Vater in Straßburg leicht eine Rolle spielen kann ! "

Während man ein kleines Souper gemeinsam einnahm , ent -
fochten die vom Nebensaal herüberbringenden Tanzweisen in der
lebensprühenden Henriette eine trotzige Energie . Mochte es
kommen, wie es wolle. Sie würde Jean Berl6 einen Korb geben,
wenn er den Mut haben würde , trotz ihrer reservierten Freund -
lichkeit anzufragen . Einen Manu , der ihr allein im Glanz einer
zukünftigen politischen Rolle einen Nimbus geben würde , mochte
sie nicht. Sie wollte aus Liebe heiraten . Und dieser Viveur -
Typus von Jean Berl6 sagte ihr nicht zu.

Sie war sehr zuversichtlich und sehr fest, als man sich nach
einiger Zeit erhob und Jean ihr den Arm bot. Man begab sich
in den großen Tanzsaal , in dem jetzt ein Umzug stattfinden sollte,
welcher ßen „Meßtizug " am Sonntag im Dorfe darstellte. Leroi
sah, daß Pierre Ulrike Ehrmann führte . Da ging er selbst auf
Avonne zu. Sie schien auf Leroi gewartet zu haben. Und sie
ließ sich willig von ihm geleiten , als er sie im zunehmenden Ge-
dränge der als Zuschauer sich sammelnden Gäste von den anderen
Tischgenossen weg und an die andere Seite dos Saales führte .

Sie fanden noch einige leere Stufen neben der ländlichen
Schenke am Podium und konnten so den Zug deutlich übersehen.

In Hemdsärmeln und großer weißer Schürze marschierte
der „Meßtihüter " voran . Auf der linken Brust prangte unter
einem Blumensträußchen ein großer Blechlösfel , während er rechts
ein Gewehr trug , dessen Lauf au der Seite mit einem Blumen -
strauß geschmückt war . Ihm folgte der „Meßtibursch"

, der ritter¬
lich die „Mesttimaid " am Arm führte . Beide trugen ebenfalls
einen Blechlöffel, und an den Sträußen lang herabflatternde
Bänder . Dann kamen die Musikanten, welche vom Podium ge -
stiegen waren und ihre besseren Instrumente zu diesem Umzug
mit einigen der Wahrheit entsprechenden primitiv tönenden länd -
lichen Trompeten vertauscht hatten . Diesem festlichen Vorantritt
folgten in langer Reihe die zum Tanz antretenden jungen Paare .
Die Herren schwenkten als Bauernburschen zur Begrüßung der
zuschauenden Gäste ihre Pudelmützen oder ihre runden flachen
Hüte . Und die jungen Mädchen , ledig der schleppenden Gesell-
schaftskleider. hüpften in den ^ ußfreien , weiten , wiegenden Röcken

zum Takt der fröhlichen prickelnden Weisen am Arm ihrer Herren
dahin .

Als der Zug Zweimal unter den ländlichen Jauchzern den
Saal umkreist hatte , machte die Spitze des Zuges unter der Dorf -
linde Halt , der Meßtihüter gab mit seinem Gewehr einen Schußin die Luft ab und die Musikanten gingen in ihrer Melodie vom
Marsch in den hopsenden Walzer über . Der Meßtibursch er-
öffnete , während die anderen Paare noch zu warten hatten , mit
der Meßtimaid den Tanz .

Lerai ließ sich von Avonne dieses und jenes erklären . Sie
stand um eine Stufe höher, und wenn er sich mit einer Frage
zu ihr wandte , neigte sie sich mit ihrer graziösen Kopfbewegung ,die heute durch den leichten Ausschnitt im bäuerischen Hemd noch
plastischer hervortrat , zu ihm herab. Er sah nachdenklich lächelnd
in daZ Treiben . Wenn das alles , was sich eben vor ihm hier
abspielte , auf dem Lande noch viel realistischer und derber und
urwüchsiger war , dann waren die Elsässer ein fideles Volk. Und
er dachte an die Worte von Marquis Lagrange , als er in einem
Bericht über die neuannektierte Provinz schon vor zweihundert
Jahren an Louis XIV . über die Elsässer schrieb : „cette Population ,
dont Ie naturel est la joie — ! " — Es war ganz klar , daß Frank -
reich dieses Volk nicht mit einem Federstrich fahren ließ .

Die Unterhaltung zwischen Leroi und Avonne stockte für
einige Augenblicke. Sie merkte gar nicht , daß Leroi versonnen
in den Saal blickte, denn sie hatte gesehen , daß Henriette mit
Jean BerlS als zweites Paar dem Meßtiburschen folgte und
daß Henriette schon nach wenigen Takten den Tanz einstellte .
Während Jean ihr dem Arm bot , redete er mit unterdrückter Er -
regimg auf Henriette ein.

„ Warum sie den Tanz bereits abbräche ? "
Sie hätte als ausweichende Entschuldigung sageil können,

daß es in diesem Moment unerträglich eng im Saal sei , und
man den nachfolgenden Paaren Platz zum Tanzen machen wolle.
Allein sie war eine zu offene und stolze Nakur , um auszuweichen.
Sie schwieg, und erst als sie nach einigen Augenblicken glaubte ,
beinahe unhöflich brüsk zu sein , erklarte sie kurzweg : „ Ich wünsche
lieber ein wenig zu promenieren ! "

lKortsetzung folalj, ' * -■
"



Tie Türkei im Weltkrieg.
Die Kämpfe in Aegypten .

MTB , Kairo , L4 . Nov . (Nicht amtlich) . Meldung des
Ldeuterschen Bureaus . Eine Abteilung des Mehari - Korps
aus Vikani , die auf einem Erkundungsgange unter -
wsgs war . kam am Mttwoch ht Fühlung mit überlegenen
Streitkräften des Feindes . Die Mehari hatten 14
Tote und drei Verletzte. Sie vermochten jedocy ihre Stellung
wieder zu besetzen . Eine Abteilung der Küstenwach e, die zur
selben Zeit aufklärte , wind vermißt .

Berlin , 24 . Nov . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Konstantinopel : Ein aus Aegypten hier eingetroffener
türkischer Diplomat säzätzt die Zahl der englischen
Truppen in Aegypten auf 5 0 00t ) . Es seien vorlviegend
Weiße Truppen , meist jüngere , oft erst 17jährige Mannschaften ,
die mit den Verhältnissen des Landes nicht vertraut sind .

Die Sperrung des Suezkanals .
* Mailand , 24. Nov . Einer tlnion -Mcldung zufolge be-

setzten die Türken bei ElKhacna am Ausfluß des Balah -
Sees beide Kanalufer und sperrten damit den
Suezkanal für die englische » Truppentrans¬
porte .

WTB . Rom » 25 . Nov . (Meldung de? Agengia Stefoni .) Die
osmanrsche Regierung hat sofort bei Beginn ihrer Teilnahme
am Krieg der italienischen Regierung die Erklärung
abgegeben , sie verpflichte sich , die freie Schiffahrtim
Suezkanal nichtzu verletzen .

Die Araber und der Heilige Krieg .
) ( Berlin , 24. Nov . Der „Berl . Lolalanz ." meldet aus

Wien : Nach einer Meldung der „Politischen Korrespondenz " sind
der Pforte zahlreiche Mitteilungen zugegangen , nach denen auf
dir Beteiligung aller Waffe « fähigen Araber am
Kriege gezählt werden könne.

Der Neutralität
WTB . Berlin , 24 . Ncv . (N 'cht amtlich .) Die „Nord d.

Allgemeine Zeitung " schreibt in einem längeren Artikel
„Der Neutralitätsbruch Belgiens "

: Die englische Regie¬
rung hat sich darauf beschränkt , unsere Enthüllungen aus den
Archiven des belgischen Kriegsmini st eriums über
die englisch- belgischen militärischen Abmachungen aus dem Jahre
1906 mit der Erklärung zu beantworten , dafc der an deren Aus -
arbeitung beteiligte Generalmajor Griersan gestorben
*md Oberst Barnaröiston Chef der englischen Trupven von
K i a u t s ch o u sei . Es sei wohl möglich , datz eine akademische
Diskussion zwischen den beiden englischen Offizieren und den bei -
gischen militärischen Stellen darüber stattgefunden habe , welche
Hilfe das englische Heer in der Lage sein würde, Belgien zu
leisten , falls seine Neutralität von einem seiner Nachbarn ver
letzt werden sollte .

Die belgische Negierung f)M erftärt , «s sei mii natürlich ,
do>ß t"cir ciirfri fche MKitäw -Aittvchee in Tvüsse'l wäfjrcm'b der Alyeciras -
krisls den Ehes drs tragischen Gene 'vaZ'swbes mich den Mcch 'N'aihmeri ge-
fvagl « H«be, duarh die Vi« Verlegung der von E>n^Iand gewähr , ite^ nNeu -

verhiuLvrt woriden sall'de . Der Chef des EvneralswtxÄ Dueairzne
habe HeciMwvrtvt. txch L« lgi«n cmßrr Nande s« i. «nTi-e-n Angriff , twp
welchvr Seite «r auch temnre, oibxulvehven. — Jn 'dvm sie die unvvrkürzte
Vvröffe ^ i'kchumy dcS tot dem belgischen Geheimsten aufyesundenlen Ma -
■teriois fcerficlert tite belgische S>eHi« ung feierlich , daß sie mc =
mails biixtt £f« r anftiielit « ufyefardert ward » , soi, sich im Falle eines
de^ ch-sircmzösisch >cr> Krieges der Triple - E-rrtente amKn-schließrn.

Wie di« v« rslehea «d sfnggiiarte 'n GurtSärungen «TJenncn lassen , hat die
englische Siegicrung von vomrvherein dwrcmf verzichtet , die Feststellungen
der (eiset 1! ichi-n Nvgivrumy gai bestreiten . Sie H<U sich auf einen Versuch
besthräirrÄ . sie zTi beschönigen. Ne mag sich wohl gesagt haben , dah bei
der doütkeriid-on ' Fülle des vwr>hc»ideri «n Boweis >mvt«rialS eine A b le u g-
nung der Tatsachen zwecklos u-nd bedenklich sein würide.
Die inzwischen ec |Y% te Aufdeckung eines engli sch-b e l g i s ch e n
militärischen Nachrichtendienstes urit» das Auffinden der
von den amtlichen englischen Stellen Hergestellben Kriegskarten
von Belgien erweisen erneut , eine wie eingehende militärische Bar -
fccnxÄnig der englisch -belgische Kriegsplun gegen Deutschwmd erfahren
hatte .

Es folgt in FaksimAe der Wvrtlvack des im Konzept aufgefundenen
Bevichles des Een «r«ls D-ucorme an den belgischen Kriegs minister vo-m
10 . April 1906» der der belgischen Regierung schwerlich unbekannt sein
icmn , da der belgiische Gesaindte in Termin, Greindl , in einem Bericht
vom 23 . Dezember 1312 aus seinen Inhalt ausdrücklich bezug genommen
Hot . Sollte der belgischen Regierung aber die Erinnerung daran ge-
schwuren sein , so dürste ihr Zweifel über die in den U n t e r h a l°
jungen des Generals Ducarme mit dem Oberstleuwvnt
B q -rn a rd i st o > behandelten Themata durch nachstehenden Wortl <»ut
des Berichtes begeben werden, der in einem Umschlag mit der Auf -
fchnist „Cvnventicns ang ô -be'lges " im KriegKministerium aiusbcwahrt
wwrde. Der Bmief des Generals Diucarme bautet in deutscher lieber -
setzuing:

„ Neiriicht an den He» m Minister über die vertrau ! ichon Unter -
haltunMN .

Der Terich-t enthält u . a. folgende Sätze : Oberstleutnant Bar -
n -affd i ston machte mir Mitteilungen von den Besorgnissen des Gene -
rvVstvbes seines Landes hinsichtlich der allgemeinen politischen Lage unö
weigrn der Msglichkeit eines ci>lSbvW>igen Kriegsausbruches . Eine
Truppeiwsendung von im ganzen ungefähr 10« 000 Mann sei für den
Fall vorgesehen , daß B e l g i e n angegriffen würde . Der Oberst -
fewtoranit fragte mich, wie eine solche Maßregel von uns a-usgelegt wer -
den würde . Ich antwortete , daß es vom dem militärischen Gesichts-
pun -kte nur günstig sein könne, aber daß diese Jnterventionsfroge ebenso
sehr die PÄitischen Tehörden angehe -und daß es meine Pflicht sei, da-
von alsbald dem Kriegsminister Mitteilung zu machen. Barnardiston

.fuhr fort : Die Landung der englischen Truppen werde
am der französischen Küste stattfinden , in der &'% enS> von Dün¬
kirchen und Calais , und zwar würden die Truppenbewegungen mög¬
lichst beschlleunigt werden . Eine Landung in Antwerpen würde viel
mehr Z>eit erfeirbctn , weil man größere Triuppentranisporte brauche und
vm^ererseits die Sicherheit weniger groß sei,. Nachdem man über diesen
Pmnikt einig sei , blieben noch einige verschiedene andere Fragen zuregeln , nämlich die der Eisenbahntransporte und die Frageder Requisition , die die englische Armee machen könnte und die
Fnage des Oberbefehls der verbündeten Streitkräfte . Er erkundigte sich,

•■*ün,'t Te Vartehriungem genügten . >u>m die Verteidigung des Landes
teuren © der llebcrfahri der Transporte der englischen Truppen , ein «Zeit , die er auf «tei zehn Tagen schätzte , sicher zn stellen. Ich anck -Worte « , daß dl« Pllatze Ncunnir nr?d Lüttich mit ernem Handstiveich n,icht-m nichmen s« en und unsere Ivo 0<X> Mann starke Feldarmee m vierTagen unstande seln würde , «insugreifen .

Nachdem Bvrnardiston sein« volle Genugtuung über meine EÄlä -«ungen ausgesprochen hatte , betonte er 1. daß unser Abkommen absolutvertraulich sein sollte ; 2. dah es seine Regchemung nicht binden sollte -
8. daß sein Gesandter , der englische Generalstab und er und ich über
die AnixelegenheÄ unilerr îchwt sei»n und 4 . daß er nicht wisse , ob mandie Memrunp seines Souveräns vorher eingeholt habe . In einer folgen *
den Unterredung kam Bvrdn « rdiston aus die Frage der Effektiv -
stärke unferer Feldarmee znrück und bestand darauf , daH man
keine Detachements nach Nvanur und Lüttich abzweigen sollt« , denn
diese Plätze hätten genügende Oiarniscrreni. Er bat mich, seine Auf -
merksainkeit auf die Notwendigkeit zu richten , der englischen Armee z-u
gestatten , an den Vergünstigungen teilzunehmen , die das Reglement
über die KrieyÄ « istungen vorsehe . Endlich bestand er aus der Frag «
des OberhefeAs ."

Bei einer anderen Unteihaltung prüften der ObeitsKvutnant Bar -
ncdijtWi und ich die kombinierten Operationen für den Fall eines
deutschen Angriffes auf Antwerpen und unter der An-
nähme eines Durchmarsches durch unser Land , um die französischen
Nrde7Pien zu erreichen. In dieser Frage erklarte mir der Oberst sein
Einverständnis mit dem Pkta , den ich ihm vorlegte , und versicherte michtue Zustimmung des Genenaite Grierson , des Chefs des englischen
Gvercetstabos . Andere FraviSn von untergeordneter Bedeudung wurden

Der heilige Krieg in Marolto .
Piu -is . 24 . Nov . (Nicht amtlich. — Ageuce Hadas .) Ter

Geucralresident L h a u r e y berichtet über die Zusammenstüfje
im Gebiet von K h e n i f r a. Imfe die Franzosen am 13. Nov . das
Lager der Zaian , nahe bei Khenifra , uavcrschcns angriffen und
dem Erdboden gleichmachten. Eine von 5tl,cnifra zurückkehrende
französische Kolonne wurde von starken marokkanischen Kontin¬
genten angefallen , umzingelt und zu eiuem sehr hef -
tigen K a n» p f gezwungen . Die « i Khenifra zurückgedlicbenen
Mannschaften konnten rechtzeitig helfend eingreifen und die Ko -
lonne befreien , die eine große Anzahl von Offizieren
und etwa 100 europäische Soldaten verloren hatte und
einen Teil des A r t i l l e r i e m a t ejr i a l s zurücklassen muhte .
Die Garnison von Khenifra wies alle Angriffe ab , bis eine HilfS -
kolonne aus Tadla eintraf , die bereits unterwegs die angreife » .
i»en Marokkaner zurückgeschlagen hatte . Am 19 . Nov . unter -
nahmen die Franzosen einen allgemeinen Angriff und warfen die
Marokkaner in die Berge zurück . Die Franzosen gelangten wie -
der in den Besitz des teilweise zurückgelassenen Kriegsmaterials
und bestatteten die am 13. November Gefallenen .

0 • •
Ein Blutbad in TLbris ?

Konstantinopel , 23 . Nov . (Frkstr . Zt>g . ) Noch einer öer hie»
sigen persischen Botschaft zugoganMnen Depesche war Täbris ,
die Hauptstadt der persischen Provinz Aserbaidschan, am Samstag
der Schauplatz eines furchtbaren Blutbades .
Mehrere persische Kurdenstämme überfielen die in Täbris
weilenden Russen , die sämtlich, zweitausend an Zahl , erschlagen
wurden .

(Die Nachricht ist mit Vorsicht aufzunehmen . In Täbris
waren vor dem Krieg« kaum mehr als hundert Russen ansässig ,
zu denen noch einige hundert „Schutzbefohlene " kamen . Die
Schristltg .)

.bruch Belgiens.
eibenifalls geregelt , besonders hinsichÄich der Spezialioffiziere , Dal -
motscher, Gendarmen . Karton . Mblldungen von Umjonnea und von
iros Englische zu übersetzenden Sonderabzugen einiger belgischer Regle -
rn&im , das Reglement für die VerzolluoMoston , für die englischenPr « viantsendungen , die Unterbringung der Veriaundeten der verbün -
de ên Heere usw . Es wurde nichts v« reinbart ülber die Einwirkungder Regierung oder der Militärtxihörden auf die Presse.

Im iicuje «der Unterhandlungen hatte ich Gelegenheit , den eng-
lischan Miilitäradtache zu überzeugen , daß wir willenö seien, soweit wie
niä^ ich die Bewegungen des Feindes zu Hemmen und
unS nicht gleich von Anfang an nach Antwerpen ziu flüchten . Seiner¬
seits teilte mir Baruardiston mit , datz er zurzeit auf eine Unterstützungaber Intervention Hollands wenig Hoflfnnng setze. Zugleichteilte er mir mit , dos; seine Regierung beabsichtige, die englische Ver -
pfleg ungsbosis von der französischen Küste nach Ant -
lv 4 tPen zu verlegen , sobakd die Nordsee von allen deutschen Schiffen
gesäuibert sei . Bei allen unserem Uii t̂erihaldungen setzte mich der Oberst
l^ ckmläitzig von den vertranlichen Nachrichten in Kenntnis » die er über
die millitärischen Ver!häl.tnisse bei unseren östlichen Nachbarn erhalten
hatte . Gfeichjdttg betonte er, dah für BÄgien die gebieterische Not -
wendigkeit vorliege , sich dcmlernd darüber un!terricht«t zot ha'lten , was
in dem uns benachbarcken Rheinland vor sich gehe.

Diesem Spricht des belgischem Gen«raUt<rbsch «fs ist folgonde Notiz
anpMängt : Als ich den General Grierson während der Manöver
dos Ialhvos 1906 traf , versichert« er mir . dah die Reorganisation in der
engllifchen Armee einen ErfaVi hetlbeirühren würde , und daß nicht nur
ein« Landung von 150 000 Mann gefiebert sei , sondern daß hierdurch
-ruäf die Aktion des Heenes in einer kürzeren Zeit gewährleistet würde ,
a>'s in Po ?stk!hendem ongenominen tau^ de.

Auf dem Schrmfftück finvet sich noch der friViende Randvermerk :
..L 'entröe des Ansrlais en Bel ^iqne ne se serait qn'apr &s le vin ' ation
-le notre neutralit ^ par rAHprnn " îf ". SRf 'cfie S' eii 'andtn § es h ermit
haAe , erhellt aus einer im belgischen Ministerium das AeuHern anf -
flesundenen Auszeichmainig ülber eine Unterredung des Iiachfvlgens d:s
ObeMeuÄncnvts sl'arnardistvn und das englischein Militärattaches in
Brüssel . Oberstleuitnants Bridges , mit dem be'gischen General -
stabschef , Generali Jnngbiuth . Das Schriststück. das vom 23 . April
datiert ist , und vermutlich aius dem Jahre 1912 stammt , ist von der
Hand des Graifen van der Straten » Twrektars im belgischen
Mdmsterilum dös Aeuiszern ^ mit - dem Vermerk „ Lonückentiell " versehen
und lautet in UOberseHung folg eiligermasz«» :

VevtraMich . Der englische MUitärattache hat den Wunsch aus -
gesprochen , den General Jungbluth zu sehen . Die Herren haben
sich am 23 . April! getroffen . Der Oberstleutnant hat dem General ge»
fegt , das, England imstande sei. eine Armee au,f den Kontineiiit KU
schicken, die aus 7 Dwisionen Jnffamiterie und 8 Brigaden Kavallerie ,
ir^ Igescurvt 160 000 Mann bestehe. England habe außerdem alles Not -
wemdige , um sein Jnsellreich z?u verteidigen . Alles sei bereit .
Die engjlifche Rogienumg hätte während der letzten Ereignisse unmittel -
bar eine Landung bei uns vorgsnominsn , selbstwennwir keine
Hilfe verlangt hätten . Der General hat eingewandt , daß dazu
unisere Zustimmung notwendig sei . Der Militärattache hat geant -
wortet , daß er dies wisse, ober da wir nicht imstande seien, die Deut -
schen abzuhalten , durch unser Sand KU marschieren, so hätte Eng -
Uni ) seine Tr>ulppen in Beilgien auf jeden Fall gelandet .
Was den Ort der Landung anbelangt , so hat sich der Militärattache
darüber nicht deutlich ausgesprochen . Er hat gesagte daß die Küste
ziemlich Rita sei . Aber der General weiß , daß Jcerr BridgeS wäh¬
rend der Osterseiertage von Ostemde aus belgische Besuche «»n Z e e •
>b r üg 'g 'e gemacht habe . Der General hat hinz -ugefiigt , daß wir übri -
c£ v& vallkamnien in der Lage seien^ die Deutschen zu hindern , durch
Belgien zu marschieren .

Die „ Nordd . Alldem . Zeitung " bemerkt hierzu : Hier ist es
direkt ausgesprochen , daß die englische Regierung die Absicht
hatte , im Salle eines deutsch-französischen Krieges sofort mit
chren Truppen in Belgien einzurücken, also die belgische Neu -
tralität zu verletzen und gerade das zu tun , was sie ,
als ihr Deutschland in berechtigter Notwehr darin zuvorkam, als
B o r w a n d benutzt hat , Deutschland den Krieg zu erklären . Mit
einem beispiellosen Zynismus hat ferner die englische Regierung
die Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutschland dazu
verwertet , um in der ganzen Welt gegen uns Stimmung ^ zu
machcn und sich als den P r o t e k t o r der kleinen und
schwachen Mächte auszuspielen . Was aber die belgische
Regierung betrifft , so wäre es ihre Pflicht « Evesen, nicht nur mit
der größten Entschiedenheit die englischen Insinuationen zurück-
zuweisen , sondern sie mutzte auch die übrigen Signatarmächte des
Londoner Protokolls von 1839, insbesondere aber die deutsche Re >
gierung , auf die wiederholten englischen Versuche hinweisen , sie
zu einer Verletzung der ihr als neutraler Macht ob-
liegenden Pflichten zu verleiten . Die belgische Regie -
rung hat das nicht getan . Sie hat sich zwar für berechtigt und
verpflichtet gehalten , gegen die ihr angeblich bekannte Absicht
eines deutschen Einmarsches in Belgien militärische Abwehr -
matzregeln im Einvernehmen mit dem englischen Generalstab
zu treffen : sie hat aber niemals auch nur den geringsten Versuch
gemacht, im Einvernehmen mit der deutschen Regierung oder mit
den zuständigen militärischen Stellen in Deutschland Vorkehrun -
gen auch gegen die Eventualität eines f r a n z ö s i s ch-e n g l i-
schen Einmarsches in Belgien zu treffen , trotzdem sie von den
in dieser Hinsicht bestehenden Absichten der Ententemächte , wie
das aufgefundene Material beweist, genau unterrichtet war . Die
belgische Regierung war somit von vornherein ent -
schlössen , sich den Feinden Deutschlands anzu -
schließen und mit ihnen gemeinsame Sache zu machen. Da "
es zu dem Verleumdungsiystem unserer Gegner gehört , unbe-
queme Tatsachen einfach abzuleugnen , so hat die kaiserliche Regie -
runq die vorstehend erwähnten Schriftstücke faksimiliert der
Öffentlichkeit übergaben und zur Kenntnis der Regierung der
neutralen Staaten bringen lassen.

England und der heilige Krieg .
WTB . Konstantinopcl , 25 . Nov . England macht

Anstoenigungen , um zwecks politischer Ausbeutung eine Spv !
t u n g zwischen Sunniten und Schiiten herbeizuführej,Da die führenden Kreife beider Richtungen jedoch entschied « !!
für den Jflam eintreten, ^ sind derartige Jntriguen
sichtslos . Die Sunniten und Schiiten sind völlig ei » ig
Herl ige» Krieg . '

Ein tiirkisch -persisches Bündnis .
) ( Budapest , 24 . 3!ov . „ Az Est " erhält aus Konstanttvo ^die Nachricht, daß zwischen der Pforte und dem persischen Ge¬

sandten in Konstantinopel , Riza Bey , seit längerer Zeit Ver-
Handlungen über ein türkis ch -p ersisches Bündnis M.
Pflogen werden . Riza Bey wurde auch von dem (Sultan itt
Audienz empfangen . Nach Aeubenungen des Gesandten wünschtP e r s i e n , so lange wie möglich Neutralität Zubewah -
r e n . Indessen ist die Ausregung im Lande sehr grotz, die R«>
gierung ist kaum im Stande , diese zurückzudrängen. So erob« .ten persische Bergstämme die Dörfer zwischen Täbris »nfc
Dfchulfa . An der Spitze der Bergstä -mme steht Salar ed Dauleh .Andere Stämme haben das Uralgebirge befetzt und vondort aus die russischen Grenztruppen beunruhigt .

In B u s ch i r wurde der englandsreundliche Gouverneu»entfernt und ein revolutionäres Komitee ernannt , das die Teh«.
raner Regierung aufforderte , entweder abzudanken, oder sich dem
Heiligen Kriege anzufchlietzen. Infolge dieser Unruhen ift inBender Abbas ein enalisches Kanonenboot eingetroffen , um hj«
englischen und französischen Staatsangehörigen zu schützen.

Tie Haltung Bulgariens .
Sitzung der Sobranje .

WTB . Sofia , 24 . Nov . Saal und Tribünen find scho» &yrBeginn der heutigen Sobvanje -Sitzung überfüllt .
Der Präsident des Staatsministeriums , R o d a s l a w o w,erklärte in Beantwortung der Kritiken der Opposition , daß die

Regierung d e r Ne u t r a l i t ä t. dir sie bei Beginn des
Krieges erklärt habe, treu bleibe und dah sie viese Nru -
tralität immer in loyal st er Weise ausübe , trotz der
ungerechtfertigten Vorwürfe , die ihr von der Opposition geina«htwürden , und die sie mit Energie zurückweise. Da gewisse Mächt»
geglaubt hätten , über diesen Gegenstand eine Bemerkung aus-
sprechen zu müssen , habe die Regierung sogleich Erklärungen
abgegeben , die als genügend angesehen wurden . Gegenwärtig
billigten alle Mächte die Haltung Bulgariens . Dieses
unterhalte freundschaftliche Beziehungen zu Rumänien und
Griechenland und selbst zu dem kriegführenden Serbien . Seine
Beziehungen zu der Türkei feien außerordentlich aufrichtig . Die
Negierung sei glücklich , der Nation mitteilen zu können, daß s i e
die Integrität des Territorialbesitzcs ge -
sichert habe .

Der Ministerpräsident fügte hinzu : Wenn die Umstände
uns zwingen sollten , für eine Erhöhung des
nationalen Besitzstandes einzutreten , so werde»wir es mit dem Wohlwollen des gesamten europäischen
Konzertes tun , mit denen wir die bestmönlichen Begehungen
unterhalten wollen . (Lang anhaltende Beifallsrufe folgten
diese» Worten .)

Tie Ctimmnug in Aapan .
WTB . Frankfurt a . M . , 25 . Nov . Die „ Frankfurter Zei«

tun .g " meldet aus Petersburg : Der „Rjetsch " berichtet aus
Tokio von einer sehr starken Opposition ge <gen dieHseres «
vorlag e Okumas . — Wohl gemerkt ! Die Meldung ver-
breitet ein russisches Blatt !

Znsammeustotz eines deutschen Torpedobootes mit
einem dänischen Tampfer .

WTB . Kopenhagen , 24 . Nov . Vor dem Seehandelsgericht
fand heute vormittag das Verhör über den Zusammenstoß des
dänischen Dampfers „ Anglo Dane " und dem deutschen
Torpedoboot statt. Der Kapitän des Dampfers sckzilderte
den Zusammenstoß . Der Kapitän befand sich im Augenblick deS
Zusammenstoßes aus der Brücke. Sofort gab er Befehl , mit
voller Kraft rückwärts zu fahren , bis der Dampfer vom Torpedo-
boot freigekommen war . Da biefes zwölf wasserdichte Schotten
hatte , hatte das Manöver des- Dampfers keine verhäng '
nrsvollen Fr Igen für das Torpedoboot . TaZ
Torpctoboot blieb nach dem Zusammenstoß zwei bis drei Stun -
den über Wasser. Eine halbe stunde vor dsm Unglück hatte der
Kapitän sich überzeugt , datz die Laternen klar brannten , was auch
nach dem Zufanimenftotz festgestellt wurde . Es war keine Zeit,
Signale zu geben . Vom Torpedoboot wurden vor der Katastrophe
weder gerufen , noch Pfeifenfi ^nale abgegeben . Erst nach der
Katastrophe wurde vom Torpedoboot gerufen : Kommt zu Hilfe !
Setzt Boote aus ! Die Besatzung des „Anglo Dane " bestäti gt«
diese Erklärung des Kapitäns . Das Verhör wurde damit
schlössen .

Zum Untergang des englischen
Ueber -TreaduonghtS .

Amerikanische Blätter melden ebenfalls den Untergang d. s
englischen „Ueber-Dreadnoughts „Au daeiou s '°

. Nach ihr . >
Berichten soll der „Audaeious " durch Auflausen auf eine eigene
Mine gesunken fein . Wie auch die „ Frankfurter .Zeitung " bo»
zuverlässiger Seite erfährt , ist die Meldung von dem Uiüerga 3
der „Audaeious " zutreffend . Die Besatzung scheint g '
rettet zu sein. — Der „Audaeious " gehörte zum z w e i >
grötzten Typ der fertigen Linienschiffe un -d stan« ?tS
aus dem Jcchre 1912 . Nur ein paar der neuesten Dreadnoiuiht»
sind grötzer . Der Untergang dieses Seeriesen ist — materiell be¬
trachtet — der schwerste Schlag , den England in diesem Krieg
bisher zur See erlitten hat .

) s Berlin , 24 . Nov . Zu dem Untergang des englisch '!»
Uebevdreadnoughts „Audaeious " bemerkt der MarinemitarbeU -r
der „Deutschen Tageszeitung "

: Es steht nun sest , datz die britis h
Hauptflotte , zumal die modernen Schlachtschiffe, gar nicht mehr
an der grotzbritannischen Nordseeküste weilen , sondern sich
der anderen Seite in der Nähe der irischen Küste aufhalten . £ ':e
Annahme der britischen Admiralität , datz die Schisse dort ut*^

"

dingt sicher seien, ist nun durch den Untergang des „Audaeious
„schlagend" widerlegt . „Wir wünschen, daß die Zukunft nocy
viele solcher Widerlegungen bringen wird .

"

0 Berlin , 24 . Nov . Der „Berl . Lok .-Anz .
" meldet au»

Ko penhagen : Wie ein kürzlich aus Amerika nach a'

Holm heinigekehrter Schwede erzählt , traf der Damp -
„O lymp ic " am 25 . Oktober an der i r i s ch e n K ü ste ern .
grotzes Kriegsschiff , das anscheinend mehrere Havarien ^
litten hatte , nahm 250 Mann der Besatzung an Bord , dw
550 Mann übernahmen andere z>n Hilfe eilende englische Skrts ^
schiffe. Ter Besatzung und den Passagieren der „ Olynwtt

^ j
es verboten , bei ihrer Landung m England über den « on « - -

(
>

sprechen. Die Erzählung betrifft jedenfalls den enß) '
. » x.

Drecibnought „Audaeious "
, der einige Tage ^ spater >

Die Besatzung scheint gerettet worden zu fcvfi.



verschiedene Nachrichten.
Hille Feldpostkartx des Kaisers an de« Köllig von Württemberg -

MTB . Stuttgart , 24 . Nov . Der Kaiser hat lt . „Staats -

anzeige ?" dem König eine eigenhändig geschriebene Feld »

Postkarte folgenden Inhalts übersandt :
„ (Siiren Gwu,h amö dem HüUvn l̂ager deines SRcginterntS . Habe mich

«ehr gefremt, auch das meiinige rn vorzüMher Halbing gesehen und Ab -
£riJiWJUj « ri cnöeaxit Rvgimermvr , sowie b®e ausvczeichn « ten gsiömffi « &e »

gcüii zu haben . De ^ rie Schwa . ben si .« d ebenso stramm ,
wie sie zäh uvd tvpsersänd .

20. It . 1914 .
Wilhelm ."

Verleihung bte Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klasse
an den österreichischen Thronsolger .

WTB . Wien , 24 . Nov . Aus dem Kriegspreskequartier wird
gemeldet : Erzherzog Franz Joseph hat voiü De utschen
Kaiser ein Telegramm eichalten , durch das ihm für sein« be-

jährte Teilncchme an den Operationen der verbündeten Armeen
die Verleihung des Eisernen Kreuzes erster und zweiter
Klasse mitgeteilt wird . Der Erzherzog hat über diese Auszeich¬
nung dem Kaiser Frrlnz Joseph telegraphrsche Meldung erstattet ,
und dem Deutschen Kaiser seinen Dank telegraphijch ausge¬
sprochen.

Der Fliegerangriff in Friedrichshofen .
Berlin , 25 . Nov . Der „Berl . Lokalanz .

" meldet aus Bern ,
daß die 3 e n g l i s che n Fl i e g e r, die Bomben aus die Lust «

sckiffwerst in Friedrichshasen warfen , am SamAag vormittag in
Belsort aufgestiegen seien . Samstag nacht hätten der
Gouverneur und die Offiziere von Belsort mit Ungeduld ihre
Rückkehr erwartet , doch seien nur 2 zurückgekehrt , die
nicht wit&teti, warum der Dritte fehle .

Die indischen Truppen .
WTB . London , 24 . Nov . (Nicht amtlich ) . „Morning Post "

meldet a-us Colcutta : Nenn Bataillon « englischer Territorial -
Infanterie und 11 Batterien sind am 3. November in
Bombay eingetroffen .

( I) Berlin , 24 . Nov . Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Kop en -

Hagen : „National Tidende " veröffentlicht ein Telegramm aus
Bombay , noch dem der indische Major Anderson bei der
Einschiffung des Regiments noch Europa von einrm Sepoy über -
fallen und mit dem Bajonett durchbohrt wurde . Der
Mörder wurde sosort erschossen.

Die englische Rekrutierung .
* Berlin , 24. Nov . Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus

Rotterdam : Nach einer Meldung aus London bezeichnet die
„Times " die ani Samstag in London und in den Provinzen
unternommenen Versuche , die den Fußballwett -
kämpfen beiwohnenden jungen _

Leute zum Heeresdienst
zu bewegen , als vollständig mißlungen . Trotz der
Ansprache eines Parlamentsmitgliedes auf dem Fußballfeld in
Ohrlesa soll sich nicht ein einziger junger Mann gemeldet habrn .

Die französische Regierung bleibt in Bordeaux .
MTB . Paris , 24 . Nov . Das „Echo de Poris " erklärt : Eine

Uebersiedelung der Regierung von Bordeaux nach Paris
könnte auf die deutschen Truppen , die Zeppeline und die Tauben
eine Anziehungskraft ausüben . Derartige Ueberrn ' chun -
gen würden die französische Regierung » zwingen , vor den Augen
des verwunderten Europa von neuein nach Bordeaux über
ansiedeln . Solche Möglichkeiten würden die Rückkehr nack
Paris nicht beschleunigen .

Deutsche Gefangene in Gibraltar .
WTB . Rotterdam , 24 . Nov . (Nicht amtlich .) Nach einer

Meldung des „Nieuwe Rottcrdomsche Courant " schrieb ein
_

in
Gibraltar gefangen gehaltener Deutsckier an einen hiesigen
Freund , daß es den dortigen deutschen Gefangenen leidlich
gut gehe .

Eine Kundgebung der Prager Stadtverordneten .
WTB. Prag , 24. Nov. In der gestrigen «ncherorderrtlichen Sitzung

des Prager Sta >dtverord «i « tenkoll « giums ergriff Bär »
germeisivr Gros baS Wort zu einer Kumdgebwng. in der er « usführte:
Wi-r find stolz « us die glänzenden Le<>stuinM >n unserer braven Kiinder und
ioollen deren QpferwiSigbert durch Opfer an Gut nach unseren Kräften
im Interesse de? Reiches erfolgreich ergänzen. Ais -treue Untevdanen
untres teuren Monotrichen , jenes Frie^enSsücsten » dessen gesegneter
Herrschaft und vaterländischer Fülrs«rge unsere Stadt ihre erfreuliche
GntwickeLungverdumK, i»i dem gemeiirsamiem und kraftvollen Besweben,
den höcUwn Jntoressen zu dienen . kSnmen wir am besten die t reu e st e
Dankbarkeit und innig st « Lrebe und V ere br u n g , die die
gesamte Bewohnerschaft der Hauptstadt zu der geheiligten
Person un^ores Monarchen hegt, aus ewgebenstem Herzen zum Ausdruck
bringe« . Die VersaTmnlunlg brach in begeisterte Slawarufe
auf iai Monarchen aus und beschloß ictraaif , geeignet« Maßnahmen
zur würdigen Feier des heuriyen Jmb-i'läums ixx Mjährigen gesegneten
ydtgieruug des Monwrchen zu treffen.

Eine Kundgebung der bukowinifchen Rumänen .
Suczawa , 24. Nov . Gestern fand hier eine große

Bauernversammlung statt , zu der sich gegen dreißig -
tausend rumänische Bauern aus dem ganzen Lande
ungesunden hatten . Der Bürgermeister von Dorna Fo r -
iota beantragte eine Resolution , m der gesagt wird :

Die rumänischen Bauern der Bukowina wünschen von
Herzen , daß die rumänische Armee Schulter an Schulter
mit den kaiserlichen Heeren gegen den gemeinsamen Feind
kämpfe.

Er beantragte Weiler die Absendung eines Schreibens an
den König von Rumänien , in dem ausgeführt wird : Von
unseren Eltern haben wir übernommen , daß der gefähr¬
lichste Fei . nd des gesamten rumänischen Volkes
d e r R u s s e ist . Gegen ihn kann nur das mächtige Oesterreich
llnßarn schützen . Aus diesem Grunde waren wir allezeit öfter -
r e , ch t r e u und wollen es auch in Zukunft bleiben . Deshalb
Haffen wir , daß in dem gegenwärtigen gewaltigen Kriege die
»»manische Armee in der Verteidigung unseres Volkstums an der
Seite des kaiserlichen Heeres kämpfen werde .

Auch diese Resolution wurde einstimmig angenommen . Das
schreiben an den König von Rumänien trägt die Unterschriften
der Bürgermeister sämtlicher Gemeinden der Bukowina . — Auf
Antrag des Landtagsabgeordneten Bouchec wurde beschlossen , ein
Freikorps der rumänischen Bauernschaft zu
errichten .

Kriegsspenden .
* Karlsruhe , 25 . Nov . Der Verband der Station s -

d o r st eh e r und Betriebsassi st enten der Großh . Bad .« taatseisenbahnen Hot als Ergebnis einer freiwilligen
Sammlung innerhalb des Verbandes dein badischen Roten

und der Zentrale für Kriegsfürsorge den Betrag von je
j**) 2J? arf überwiesen und ist außerdem an der allgemeinen
Sammlung durch Gehaltsabzug in der Höhe von bereits ca.
WO jH monatlich beteiligt . Diese rei<be Spende ist ein weiterer
erfreulicher Beweis des unserem badischen Beamtenstande inne -
lohnenden vaterländischen Sinnes .* Berlin , 24. Nov . Der Vorstand der Papierver -
«' rbeitungs - Genossenschaft in Berlin , deren SSertoal-
•^ SiiKftflr Abg . Stadtrat Dr . Wiemer ist . stellte für Zwecke

Roten Kreuzes 1 0,0 0 0 Jt zur Verfügung , die in Form frei -
mutiger Beitröge bei der Umlage aufgebracht werden sollen .

Ans Sem Groszhcrzogtnm.
<g > Mannheim , 24 . Nov. Sin 17jShaiHes Mädchen , welches «ruf

einen in Fahrt befinfctocfcen S -troßenbahmvogen aufspringen wollte , ist
an den erlittenen schweren Verletzumyen gestorben . - Der 17jährige
Ardeiter Friedrich Fehler von LuöwigShasen geriet 'n einem Köhlen -
<vger zwischen eine Ech-iebebüZhrre Arid einen Eisenbahnwagen und er -
lag seinen schweren BervetzunVM.

+ Nußloch , 24 . Nov . Im 54 . Lebensjohr ist hier Ludwig Reichs -
freiherr v. Bettendorf . Großh . Bvdischer Grundherr , ge -
st orbe n.

HZ Pforzheim , 24 . Nov . 8?ei dem K r i « g s s p i e l mehrerer Kna -
den ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall . 16 Vrüksschüler
auS Dibneißemslein tergnügten sich auf der Burgruine Rabeneck mit
Soldatenfpielen . Sie waren zum Deit mit Holzpr^ilen ausgerüstet .
Bei dem Cpiei wurde nun der 13jährige Ernst H a u g von einem
Holzpfei ! getroffen und erlitt eine schwere Augenoerlctzung .

Pforzheim , 24. Nov . Ter seit Ende Juli flüchtige ehemalige
DireklM des Psarzheilmer Nan^vevei-nö , Fri>tz Herrmann , hat sich ,
wie scho-n grme >ldet, in Karlör >uhe dem Gericht seid st gestellt
uind tmiirde verhaftet . Wie noch « ritnnertlich » war Herrmann Ende

. Juö nvch dem EinyLsicmd-niis seiner Bersehlung nach Frankfurt gereist ,
um dort womöglich bares EeR > ausnehmen zu können , mit dem er
hoffte , die nachf.en Verplllichtungen derlen zu köm'nrn . Bei der in -
zwischen eingetretenen jüriegsl ^ wanung konnte Herrmann aber seinen
Plvn nicht daiichfüFjiKh . Cerüchtlr « !se verlautete damals , er sei über
London aicch Amerika gefluchtet . In Wirklichkeit hat er wohl Eurepa
nicht verladen . Wie der „P -jorzheimer A-nz." erfährt , haben die beiden
Direktoren des Tvnk^ereins , He>rirm« nn und Krämer , schon seit
Jahren spekuliert . Im Johre ISO? hatte infolgedessen Krämer
beim Bvnkt^irein sogar ein Guthaben von 50 000 M , während Herr -
mami ihm 170 000 M schuldete. Als man dcchimter kam, muhten sie sich
re-rpilichten . künstig jete Epekulotion z>u Untertassen . Sie kümmerten
sich aber nicht um dos Ve^sprechim , kenn die auf Ende Infi aus -
genommene Bilanz zeigte , daß die Verlust « aus den Spekulatioi ^' n der
beiden sich auf über 8 Millionen Mark belaufen . Direktor
K-rämer befindet sich scho-n seit Mitte A-ugust im Haft .

X Ottenhofen » 24 . Nov . Durch Feuer wurde das Woh">haus des
Gäipferis Springmann zerstört . Von den Fahrnissen konnte fast
nichts gerettet werden .

chj: Donaueschingen , 24 . Nov . Herr Altbürgerm ^ifter Fischer ,
HvuptMvnn der Lantkehr , ist mit der Führung nner Land kt u r m -
Kompanie fcetawut worden. Herr Altbiirgermeisler Fischer bekindet
sich im 67. Lebersjclzir ; er erfreut sich aber noch augerordent 'licber
Frische und g ! ü!s!igleit . Er wird am 27. Rovemb ".r seine Koinp .nne in
Eni -menbingein übernehme « .

^ Engen , 24. Nov . Durch Grotzfeuer wurde der auf der Ge-
mairkung Tuchtlvigrn gelegene Kräherhos vollständig eingeäschert .
Das Fe -uer war auf bis zetzt noch nnaufgellärte Weise an zwei verschic.
Venen Stellen ausgebrochen . Der Schladen wird auf SO 000 M ange¬
geben . Ein «größerer Teil des Viehbestandes ist mitver -
b rannt , und ztror 3 Pferde , 2 Ochsen, 2 Kühe, 5 >stück Jungvieh
u7>d 44 Echweine . Der Hof gehört dem Freiherrn von Reischach und
sotlte am 1 . Februar 1915 neu verpachtet werden .

Gin Telegramm des Parteichefs znr « ationals
liberalen Kandidatur in Tliuaucschingen - Eugen .

BiNO . Karlsruhe , 24 . Nov . Der „Schwarzwälder " in Vil -
i in gen rnetoct : Herr Geh . Hosrat N e l> m a n n, der hochverdiente
Führer der Nationallrderalen Partei in Baden , von der erso ! g>ten
Äandidaten -Aufftellnng benachrichtigt , sandte folgendes Tele -
granlm :

„Der heutigen Bersnn ^mlung le r̂zlictste Grüße . Möge der ein-
mutigen KvlrtitatenaussteLung *irx «be«fv einmütige WvW folgen ,
wärdg der Motzen Zeit und würdig des grofzen Zieles , alle Kräfte m
dem GcdanteN an des Vaterlandes Wohl jjusauimenzuholten ."

Aus v ? r Neusen ; .
' Karlsruhe , 2ö . November 1914.

* = i-- Die Groszherzogin besuchte gestern die Verwundeten in
I r i e s e n h e i m und Lahr .
^ — Karlsruher Tabaktag . Bekanntlich sindet am nächsten
Sonntag , den 29 . d . %ii . hier ein sogenannter T a b a k t u g
statt . Durch denselben soll der hiesigen Bürgerschaft Gelegenheit
geboten werden , unsere tapferen Truppen rm Felde auf Weih -
nachten mit Rauchmaterial aller Art zu versehen . Uebrigens
fanden kürzlich auch in Nürnberg und Augsburg derartige
Sammlungen mit großem Erfolge statt . In Nürnberg gingen
über 1 Million Zigarren und Zigaretten , sowie 28 OVO M in
bar , in Augsburg über xh Million Zigarren und Zigaretten und
IL 000 JL in bar ein . Bei der Gebesreudigkeit der hiesigen Ve-
völkerung ist gleichfalls anzunehmen , daß auch das Ergebnis des
Karlsruher Tabaktages ein befriedigendes sein wird .

— Mehlpreise . Die Süddeutsche Mühlcnvereinigung e r-
höhte den Preis - des Weizenmehles um 50 P >ennig aus
41 Mark . An der Mannheimer Produktenbörse wird der Preis
für A u s z u g-W e i z e n m e h l auf 43 Mark , für Weisen -
Brotmehl auf 33 Mark erhöht , für Roggenmehl
wurde der Preis um 50 Pfennig ermäßigt .

= Expreszgutsendungeu nach Basel können , wie uns mitge -
teilt wird , in absehbarer Zeit nicht angenommen werden .

Die Beförderung frostempfindlicher Güter . Die Basische
Eisenbahnverwaltung hat ihre Dienststellen angewiesen der Be -
förderung frostempfindlicher Güter wie Wein , Bier , Hefe ,
Mineralwässer , Blumen , Obst , Gemüse und Kartoffeln besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Während der strengen Jahreszeit
sollen solche Güter möglichst schnelle Beförderung finden und mit
guter Schonung und Vorficht behandelt werden . Es dürft ? sich
für die Versender derartiger Frachtsätze empfehlen , sie wicht kurz
vor Sonn - nnd Feiertagen aufzuliefern , damit durch die teilweise
Sonntagsruhe im Güterverkehr keine Verzögerung eintritt ; auch
sollte der Verpackung größte Sorgfalt zugewendet werden .

— Die Maul - und Klauenseuche ist im städtischen Schlacht -
und Viehhof hier ausgebrochen . Der Schlachthof wurde bis auf
weiteres gesperrt . Gleichzeitig wurde der Durchtrieb von Klauen -
tieren und das Durchfahren mit Rindviehgekpannen durch die
Durlacher -Allee am Schlachthofe vorbei bis auf weiteres der -
boten .

— Berein Volksbildung . Difci*?tag den 1 . DezemBer , abends 8 Uhr ,
beglimren die Erwäge dos Herrn Geheime Hofmits Professor Dr . von
Z w i e d i n e ck- S üdenhorst über „ W e l it w i r t f ch a f t—W e l t-
Herrschaft — Weltkrieg ". Zu diesen Vorträgen können wuch
NichtmiWieder Karben -in der Geschäftsstelle des Vereins erhalten .

— Festgenommen worden : ein hiesiger Privatier wegen Urkunden -
fAsrkmng und UnterschioMing im Betrag von über 8000 Jt ; ferner ein
36 Jahre alter Kaufmann von hier wegen Betrugs .

— Unfälle . Am 21 . ds . Mts . abends brockt« ein in der Glümer -
stires« frrfjt'twf 'ier K <r « hne n führer in einer Ma .s<bi>nrnfabrik in
Mülffb -ury die linke Hand in die RÄvr eines lassenden Knahnens , wo¬
bei Wrm drei Finger vollständig zerquetscht w-urden . —
Am 23 . ds . M !°S. Hai sich in Dax -londen ein 2]4 jähricfcr Knabe >» -
durch verblüht , txch er einen Topf kochender Milch vom Herd
herunterKe^ die sich Llec das Kind ero >ntz und ihm derartige B^cvnd-
wunden verursachte , datz es in das städtische Krankenhaus «mfgenou,men
werde«, nni ^te .

— Mansardendiebe . Am 23 . dS. Mts . wurde einem Dienstmädchen
auS eine « rririschilvssenen Mansarde in der EophienstrvHe 18 Ji und
eignem anderen Dienstmädchen im gleichen HauS ebenfalls aus seiner
verschlossenen Manserte ein Geldbeutei aus rvtem Leder mit gelbem
Dn7u<fftiop -fve>rftkMiß -und 12 M Jmhait emtwendet. Schmuck- uud crndere
Gegenstände Aetz der unbeka«nn>te Täter unberührt .

— Rcsidenztheater , Wall>ftir . 30 wnd früheres Metropol¬
thea t er , Cchillersir . 22. Tie neue Spielfollge bringt wieder hoch-
interessant « Ausnahmien vom Kriegsschauplatz des Westens und des
Ostens , die einem jeden ansk?ä>rende Eindrücke hinterlassen . Außeirdem
gelangt neben verschiedenen Ei^^agen «in drsiaktiges Schauspiel «Die
Filmprlnsessu, " zur VorsühTung .

Letzte Telegramme.
) ( Berlin , 24 . Nov . Der Staatssekretär des Auswärtigen

Amis ., Staats « ! inister v . Iagow , ist heute für einige in
Berlin eingetroffen .

: : Berlin , 24 . Nov . Das „Berl . Tagebl . " meldet mk
Königsberg : Der Frost hat noch zugenommen . Jttv
Osten der Provinz ist das Themnometer bis auf 8 Grad «mter
Null gesunken .

WTB . Berlin , 24 . Nov . Die „ 29 . Ztg . am Mi -t-i-ag" meldet mtß
Nau mbur « a. d . Eoole : Unta : « tafeiem miAtärischcm E>hreuge »eijt .
wuirde gesierm der .GeneralqnartiQrmeister v. Voigt s -R hetz ouf
hiesigen Garnisonssriedhof beerdigt . Bei . der Trvuerseier im D « n
spmch Garnisonspfarirer Wock . Am der Trsuerpvirade beteiligt «« ffch
das ^ eld - Airt .-Regt . 3fr. 55 und das Jager -Bakutlon Nr. 4.

WTB . Berlin , 24. Nvv . Das „Berl . T« M .
" meldet » us

Im Hotel Bauer >in Venedig « rschoh sich gestern atx -nd die « u#
der Schweiz einyetrvfsene 18 Jahr « oite Tochter des hcchereu tiirfi -
sthen Ofstzivrs B « ikisDekirBey , angeblich a-us VerMoistu ^ g , daß -
sie sevt zwcir Mvnwten ohne Nachricht von ihrem im L^ide sdeheuveu
Vater und ihrem Bmrutigam wa>r.

WTB . Venedig , 24. Ziov. Der Patriarch von Leaebchg »
Kardinal Caval ^ ari , ist heuke nachmittag gestorben .

) ( Leipzig , 25. Nov . Wie wir erfahren , schrckt»t Sven H « dia fü ^ -
« inen hiefigen T«ril«ig zu Ne -ihnochten oim dem foeirffchai Heere gewD - ,̂
mctes V o >l k sbnch unker dorn Tite >l „Ein Volk in Waffen " ,
wnri.n er die währemd seines Aussenthaltes aus den Krie q4jchauplätzrrl
und in DeutsM 'amd selbst gewonnenem Eindrücke vMarbettet .

Die Behandlung französischer Gefangener in Deutschland .
WTB . Basel , 24 . Nov . Nach einer Meldung der «BaSlep

Nachrichten " aus Zürich haben welsche Schweizer daäT
Garnisonlazarett in Konstanz besichtigt und festge¬
stellt , daß die dort besindlichen Franzosen in einem hellen unit /
warmen Saale liegen , der mit allen hygienischen Einrichtungen ^
versehen ist . Die Franzosen waren gut bekleidet , hattet » '!
wdellofe weiße Bethen und machten keineswegs den Eindritck /
unglücklicher Gefangener . Sie fühlten sich den Umständen ent < >
spreckiend recht wohl , sahen zufrieden aus und äußerten wäh¬
rend einer Unterhaltung , die gänzlich unbehelligt blieb . A n « r -
k e n n u n g über die sorgsame Pfleg « u . Behandlung .

König Peter gesund . <
Nifch, 24 . Nov . Gegenüber anders lautenden Meldung «:»

verfick>ert das „Serbische Preßbureau "
, daß König Pete «

ebenso wie der Ministerpräfident Pasitsch sich voller Gesund -
h e i t erfreuen .

Schisfs -Unglück.
WTB . Newyork , 24 . Nov . Ein Telegramm auS ^San Fran -

eisco besagt : 6 5 Mann befanden sich an Bord de« Schoners
„Hanalei "

, der langsam aus den Felsen von Duxburh , 9 Mei -̂

len von der Nordeinfahrt von San Francisco , in Trümmer
geht . Rettungsboote versuchten vergeblich , während de» Nacht
Rettungsleinen zu schleudern.

Ein zweites Telegramm besagt : der S cho n e r ist jetzt
zertrümmert . Ein ^Wrackstiick , an das sich 18 Personen
klammerten , wurde an den Strand getrieben . Man glaubt , da h
alle anderen umgekommen sind.

Ü ;R$

Ter zweite Nachtrag des NeichshaushaltSetats.
Berlin . 24. Nov . Durch den dem Reichstag nunmehr zuge -

gangcnen Entwurf des Gesetzes betr . die Feststellung
des zweiten Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Rech-
nungsjahr 1914 wird der Reichskanzler ermächtigt , zur Bestrei -
tung einmaliger Ausgaben abermals eine Summ »
von fünf Milliarden Mark im Wege des Kredits
flüssig zu machen . — Ferner wird der Reichskanzler ermächtigt, ,
zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel
der Reichshauptkaffe über den im Etatsgesetz angegebenen Betrag ,
hinaus , nach Bedarf Schatzanw » isungen bis zur Höhe von 40v
Millionen Mark auszugeben . — In den Erläuterungen beiht es «!,
dah von dem neubewilligten Kredit ein Betrag bis mi 200 Mil -^
lionen Mark nach näherer Bestimmung des Bundesrats bereit -
gestellt wird , zur Gewährung von Wochenbeihilsen während des
Krieges sowie znr Unterstützung von Gemeinden oder Gemeinde -
verbänden ans dem Gebiete der Kriegswohlfabrt6pflege , insbe -
sondere der Erwerbslosensürsorge und der die kesetz-^
lichen Mindestsätze übersteigenden Unterstützung vo »»

Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften .
WTB . Berlin , 25 . Nov . Dem Reichstag ist eine Denk - ,

f ch r i f t zugegangen , die einen Ueberblick geben soll über die*
wichtigeren gesetzgeberischen Verwaltun ^ s- mis
anderen Matznahmen , die auf wirtschaftlichem Gebiet "
aus Ansatz des Kriegs in den ersten 3 Monaten der KriegSzeit
vom Reiche oder unter seiner Mitwirkung getroffen worden find*.

Tie österreichische Kriegsanleihe.
WTB . Wien , 24 . Nov . Mit Rücksicht darauf , daß eine Reihe

von beabsichtigten Zeichnungen noch nicht formell zur Durch -
führung gebracht werden konnten , serner , daß von Korporationen
für die normale Durchführung der Subskription an bestimmte
Vorschriften gebundene Befchlußfasiungen einzuholen fint » und
von vielen , die Zeichnungen anmeldeten , erst die Genehrniqung
der erforderlichen Schritte durch die Gerichte und andere Be -
Hörden erwirkt iverden muß , bezw . wegen der örtlichen Lage die
Verfügung über die für die Subskription bestimmten Barmittel '
nicht so rasch erfolgen kann , hat der FinanZminister gestattet ,
daß bei der Postsparkasse nnd den sonstigen Zahlstellew
auch nach Ablauf der Subskriptionsfrist nach -
trägliiZbe Zeichnungen noch erfolgen dürfen .

Nach der vorläufigen Zusammen st ellung de»
Postsparkassenamts wen

'en die bis heute vormittaa eingelaufenen -
Zeichnungen den Bei ra g von rund 1441 Millionen
Kronen auf .

Tie Lage in Irland .
WTB . Rotterdam , 24. Nov . Der „Rieuwe Rotterbamsche

Courant " bringt nach einem englischen Blatt die Meldung , daZ
am Samstag abend in D u b l i n ein Wagen mit 9 l> G c -
wehren , die für die irischen Freiwilligen bestimmt waren ,
von ungefähr 50 Mann , die im Hinterhalt gelegen hatten , b e -
raubt worden ist. Die Begleitmannschaften hatten keinen
Widerstand geleistet .

Diese Meldung wirft , zusammen mit der vor kurzem ver¬
öffentlichten Nachricht über den Empfang des JührerSder
irischen Nationalisten im Auswärtigen Amt zu B e r -
lin und der Erklärung des Reichskanzlers über Deutsch -
lcinds Verhältnis zu Irland , ein sehr eigenartiges Licht auf die
Zustände in Irland . Danach scheint die revolutionäre Bewegung
in Irland durch den Krieg nicht nur nicht beseitigt , sondern sogatz
verschärft worden zu sein.

Erdbeben.
WTB . Hohenheim , 24 . Nov . Heute nachmittag zwischen I »«d 2

ttfir wurde von den Instrumenten der Erdbebenwarte e>i.n st r t t i
flernbebejn ausgezeicknet , dessen HexÄ in eüner Entfernung v ? n etw »
9000 Kilometer liegt . Der erste Vorläufer trat um 1 Uhr Min . 43
Sekunden ein , der zweite um 1 .17 Uhr. Um 1 .47 Uhr fand die stÄrkstp
Wellenbewegung statt . Ueber die Lage des Her^cß läßt sich vvrerst « och
nichts bestimmtes aussagen .
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SriegSliefernugeu an das feindliche Ausland .
Di« .. Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter dcm

Xitel „Kriegslieferungen an das . feindliche Aus -
I a n b" :

WcHrnehn̂ inyvn lassen etferoren , daß iUnsx?rr Feinde be-
mÄ«t smd , W -?.? !! , welche sie jirt: Kriegführung oder Ai^prechterHaltung
' hrec BMSwivtfihaft ^-cnÄigen. aus Deutschlond zu beziehen. Sie
fcebimen sich 4i<w BermitKnny van G^schäschShälis ern neutra -
( tK Länder , oie Bestellungen «mvweder u>nm»twelbar vom neu?
»roten L«md «ius 'bei tcai d« i tsrhon Gsschäftshäus« rn machen eöe!c sich
Waacn durch "btuffchc Aufkäufer oder solche eiirss anderem Landes bei

kxschass<m . teiber geilen sich Hier Und da 'deutsche Geschäftshäuser
dvxu her, di-cses TrÄban KU unterstützen . Man liefert cm be-
3ow#te Kunden im A îslamid. trotzdem de>r Shwiibe offcm mitteilt , ba% die
Ässe ff « F e indeSVarrv benimmt ist. Mvn 'liefert w«it iidc-r das
in Fririvn ^ eit übliche M -ch hinaus , anye blich ohn« sich iryend Hne
Mchmschastt iitbvr die Ursache zu geben , die plötzlich KU ei-nor so unyc-
iaSkqSich «rv ^vn Bostellrmg geführt hat .

Man tritt endlich in VeckinÄung mit Ge schSs t sh cku s>e r̂ » ,
,,»t d« ien in Friedonszeit jede Gefthäfiisverdiindung gefehlt hat , ode'r
die sich jvr den Krieg mtt dsm Vertrieb von Wa-ren befassen, die ihnen
ifx Kr »ed«« sseiten ganz fennyesiamdein haben . Weder die plötzlich inten -
five vtachsraye du« h die bisher völlig fremden Käufer , noch die Noch-
frage nach Artikeln , die vollständig aus dem R»hm«n des Friedens -

dos Aufkäufers herausfallen , geben den> beteiligten deutschen
Sfinlxch zum Nachdvn ^en und zur Borsicht . Lediglich das

a u ® < n $ H tffich « Geschäftsinteresse 'hat den Ausschlag für
Ä N> vsrurteRende Handlrmvswe^ se gegebein.

DeMswers«Midlich livwiid es niemand einfallen , den regelmäßigen ,
in Mm bisherigen ®wngCn bleibenden Absatz nach den neutrale « Län-
«er« in irgend einer Morse zu stören. Selbst der Jlbs'atz im Feindesland
,ibe? «evtirri^e Länder wird, soweit es sich wn Waren handelt , deren
T«Sf«hr « icht verboten ist odsr die nicht gee -ignet sind , der feind-
itch« , Mochck Vorsichub zu leisten, nicht unter allen Umständen zu be-
flhayf e» sein . Sofern aber der Handel mit Waren in Betracht kommt ,
iw« » Ausfuhr Verboten - P oder doren Lieferungen d£t feindlichem
Macht Vorschub zu leisten geeignet sind , liegen je nach Lage des Falls
t»-raf » ar « Handlungen dar.

Weiche Ma-ren auSguführM verboten ist, ist öffentlich bekormt-
und bei dein Händelskammern und Zollstcllen um*

zu erfahren . Der mittelbare und nrrmittekbcrre Handel mit
Waren nach Großbritannien und seinen Kolonien

« djn «ch Frankreich und Rußland ist unter besonders hohe
wnd E'epdstrafen gestellt. Ob durch Lieferung von War « in

!l« id nind zttxvr «incwlei ob die Ausfuhr verboten ist oder nicht ,
DaLb«st«nd des Pcrr. 89 des Sdrafgesetzibuches degründet ist , wonach

«M Z » chthvus bestraft wird , wer vorsätzlich während des gegen das
Deutsche Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht Vor-
schub kist«t. ist in Eingelfällen durch den Sträfrichter zu ent-
Ährtden. Da diese Anzeichen sich mehren, aus denen hervorgeht, daß
tat fachHeb aus Teutschland Wavon geliefert werden , die , wie z . B . Ge-
icho^ drehbärike, Sttchlrohre zur Schrapnellfabrikation , Geschoßpress tu

Leder zur Fabrikation von Mil -ttärst>ie>feln u . dgl. m . unzweifelhaft
d»e»i«n , a -ner feindlichen Macht Borsthub zu leisten, s-o wird gegen

d<e Liefcvantein sollcher Waren mit unnachsichtliche 'r
3 * v « n fl t voryegcmgen werden . Die BMtär - und Zivilbehöiden
Udbea bctvtr jeden zur Kenntnis kommenlden Fall , auch wenn es sich
,« r um «inen Versuch handelt , ohne weiteres dem Gericht
ju übergeben . Zuständige Stellen zur Aburteiilung von Landes -
^wrratS -Teliktvn sind bekannttich überall dq, wo Kriegsgerichte er-
Licĥ it find. Tvibor muß je nach Lage des Falles vorbehielten bleiben,
vr» Namen der Weseramte« od«« der vvrmittelnden Firma bekanntzu -
Mbrin.

Für LiebeSgaben-Tendnugen
^ «uinsen: ren gtflb stehende« tapferen Truppen empfiehlt eS sich , als

ngS- umd Cft̂ irifchlungSmiätr ? , die dl£ solche noch viel z>u wenig
find, geirwvte Zwetschgen , getrocknete Bananen und

tx$» * etiS Fe igen mitzuschicken . Vom Touristen und Spartsleuten
»chon län <̂ t als praittjlsch-̂ umd wenivolles NaĥvungsmittÄ erprobt ,
Gliben dies« .folgende Vorzüge : sie sind

1 . siehe vuatpfiüft TÄifo gut iMibaunfSch ,
2 . fcwtstlir .ttür, !) und « chrischend — weil auch twich lange * Zeit noch

genjhtigioit « nth«Mvnd —,
3. leicht zu verpacken unld llange fyxttbax ,
4. nicht gefährlich ftk die Zähne, wie mvnche andore süße Gr-

f>ri schuin̂ Kmittvt
5. sie lwingan wiMtmende Mtvechskung und widerstehen nicht bei län -

gsrem GenuH,
6. könne«» nächt vewfälscht werben .

Handel, Gewerbe uns Verkehr.
* Karlsruhe , 2t . November, viehmarkt . Zu '

uhr : 1791 Etilck .
CchFru r,3, Bullen 157 , JTiihe 40 lind Färse » 12 ! , 5? Iber 2r5 , Weid-
ma '

ischa '
e 0 , Schweine 115ö , K tzlein 0, Zi g u 0 Stück. ES wurde be-

zahlt >ürS >> Kilo Schlachtgewicht: Rinder : ür v^klfleischige aujgeniästete
höchst. n Schlachtio rt S . die noch n cht g zogen haben ( iingejocht ) 92—91,
junge flei ' cbige » cht a »<g ' » ,ästet« und ältere auSgettiästet« ^8— 92,
mäßig g nährte junge und gut genährte ölt . re ü4—88 ; oollfletf+ ig» ,
ausgeivachjene H3 .i) | teu Schlachtwertes 82—84, oollfleischige jüngere
w —oi , mä ig g nährte jnnge und gut genährte ält re 74— 77, voä»
fleischige , auSg ' inäslete F ts>n höh en Schlachtwert S 94—97 , vol!»
fleischige auSgeniästete jiühe höchst . » Schlachtw. rt S bis zu 7 Jahren
x — z, ,ven g gut cinwi elte jüngere j) är> n 90— ^4, mäßig
genährte 8 h- '<6—78, gering g ^näarte Kühe 70—74 ; für
uittiice Mast - und beste Saugkälber S3—102, geringere Mast¬
und gute Saugkälber 90—97 , geringere Saugkälber 9j ; fiir
Mastlämmer , geringere Lämmer und Schafe ; für
vollfleischige Schweine von lOJ— 120 K lo (üCO — 240 Pfund ) Lebend¬
gewicht 74

'
, vollfleisch. Schweine von 80—100 Kilo ( 100— 200 Pfund )

Lebendgewicht 75— 78 ; sür Kitzlein 0,0—0, Z egen 0,0 — 00 M . Tendenz
deS Marktes : langsam.

— Schlachthof. In der Woche vom 16 . November bis 21 . November
wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet 2089 Stück B eh und zwar :
342 Stück Großvieh (52 Qu feit , 82 Rinder , 116 Kühe , 92 Farren ) . 281
Kälber . 1439 Schweine, 22 Hammel, 1 Ziege, 0 Kitzlei » . 0 Ferkel,
4 Pferde . 96974 Kil » Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt, darunter 79829 Kilo vo n Anslnnd .

Etanv der Basischen Bank
am 15 . Nov. 1914.

Aktiva : Mark Passiv » : Mark

Metall bestand
NeichSkass «scheine
Noten anderer Banken
Wechselbeiand
Loinbard 'orderunaen
« ff . kte .i
Sonnige Aktiva

ö 993 948 .78
34 104.—

1 249 32. 1.—
15 811 4 )8.97
6 744 870.—
2190 348 .15
5 482 . 197 .08

37 506 198,98

Grundkapital
Reserve ondS
Uinlaujeiide Note»
Sonst , täglich fäll ge

Berbindlichke ten
An KündigungS-

frist gebunden«
Verbindlichke >ten

Sonstige Passiva

9000000 .—
2250000 .—

14031000 .—

11096 318.91

1 128 878.07
37 506 196 .98

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inland ? zahlbaren Wech-
sein DaL ö*l 7ü0.97.

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist auSgeschlosst ». V - sprechun ,

erfolgt nach freiem Ermessen.
Ludwin Richter-Hausbuch, herausgegeben von F . A . F a h-

l e 'it . Leipzig. Verlög von Georg. Wi-gand, Preis gebunden
7 Mork ,

L-udwlig R°ichters kvsKiche .Mnlst dritt uns hieir in übSvamcher Fülle
entgegen , und es war ein glÄckiicher Qfctixuvbz des Herausgebe «s, sie mit
einer Auswahl vomdrefslicher Te^ te, Mären,, Märchen, Sprüchen . Ge-
schichten und Gedicht«« zu begleiten, die aus dem allerbesten Bestände
des deMschem Schoifttiunis «uAgiiwählt find . Dem Herausgeber hat seine
Anfgab̂e auf das MergUicklichste gelöst , >und >d>er Beirlag hat dem Wevke
«ine Ausstattung gegeben, u*ie sie schimer nicht gedacht werden kattin.
Ludwig Richter ist de« ldentscheste laller deutschen Künstler , die un>s«r
Batorl ^ nd fenräls hervorgebracht hat . Aus fernem Schaffen spricht das
deutsehe Gomiit Mi uns , wie fönst Mir-gends, und so ist er ein Eingeger

« nd SirrzigrurÄiger zu «« inen, dem fcht Volk dor Welt einen Ähnlich ^
Meister cm die Seite stellen kann . Das Richtsr-HanÄmch, das am
Hauch aus der liebenArmrdigen und guten» allen G-roßvaterAeit ui»
wicht, wiiiÄ sich sichor einem Plvitz im deutschen Hause erobern und
ihm in seiner AMfe wvrdon. was für den Humor ihm Wilhelm NuschG
Humoristisch« HvuSschcch wurde — ein reimer Quell deutschen Getitiifej
und deutschen: ^ mirMcichieit , aus dem der Duirstende stets einen « inen
frischen uriid erquickenden Drunk zu schöpfen vermag. Ein schöneres
und erfreulicheres Wckhnachchsgeschenk als das Nichter- HauÄbuch kaW ,kaum gedacht werden.

KriegSnummer 1K der Illustrierten Zeitung "
(Verlag I . I . WÄ>er

Leipzig.) Die vorliege«de Nummer ist wieder von ein -cr ganz besonders
großartigen Fülle vorzüglichen und interessanten BildermaterialS ia
mustergültiger technischer Wiedergabe. Bon großer Unmiitelbarkeit d«
Wirkung sind wie immer die Akder des SondergeichnerH Professor Hang
von Hayek. der unB packe-nde Szenen voini den westlichen KriegÄcha ^ .
Plätzen vor Augen führt . O . I . Olberh , der in 'dor Front känrpfende
Mitarbeiter der „Ulustriertem Zeitung ", ist mA vier kleineren Blei -
stistzeich >rringen vertreten , «die deutsche Soldatengräber bei :Heiins
wiedergeben und in ihrer Schlichtheit voll erschü<tternder Tragik smd.Bon größeren Bilderm se>wn noch genannt : „ Im Lazaretizllg" .
„Deutsche Patrouillenfahrt im Automobil durch ein von Franzosen be¬
setztes Dorf "

; „ Deutsche Brückemwache an der Maas "
; „Kampf der

türkischen DardanellerrfoiW gegen die vereinigte englische und franzöß.
sche Flotte " usw. Bon gesundem Humor zeugt das prächtige Bift
Richard AßinannS „Eine Erinnenrng an den Fall von Äntwerpe«' .
Sehr interessant sind ferner als Gegenstücke zur deutschen bildlich« ,

'

Kriegsberichterstattung drei Llbibiidiingen «aus den englischen Zeit-
schristen „ Ahe Sphere " rend „Jllustrated London News" . Wie stets ait .
bölt die reichhaltige Nummer ferner noch eine grohe Anzahl kleinere
Streuvilder von den verschiedenen KvivgSscharlplätzen . sowie neben aus.
gezeichneten Aufsätzen arrs berufenen Federn eine chronologische Dar.
stellung der fvicMrischeu Ereignisse der leHtv» Woche. Preis der
Rummrer 8 M . MertÄjahresabvmiememt 8.50 Ji .

Schwarzwaldkaleuder 1915 . Im Tiefdruckverfahren (Rotations .
Kupferdruck) heugestellt . Druck und Bevlag der Universitätsdruckerei H.
M . Poppen u . Sohn , Fveiburg i . Br., Preis 40 H . Für die vorliegende
Ausführung gibt es nur ein Wort des Lobes. Sie zahlreichen Bilder
von &md und Leuten des Schirarzwaldes sind sämtliche in Tiefdruck
wunderbar schön ausgeführt . Schwarzwaldlandschaften in Frühlings -
Pracht , im Sommerglari ^ oder zur Winterszeit ; Bilder aus »enl Lebe»
und Treiben feiner Bewohner , enthüllen sich unserm Auge mit solcher
Deutlichkeit der Wiedergabe genau nach der Statur , die geradezu in Er-
staunen setzt . Heitere und ernste Erzählungen , Plaudereien über Hei.
matkunst und Heimatliebe , Schwarzwaldsagen und -Sitten in reicher
Zahl belehren und erfreuen den Leser . Daß der Verlag den Kalender
zum ersten Mal in Tiefdruck erscheinen ließ, ist ein großes Verdienst
um des Schtvarzwaldes Schönheiten, die nun auch im Bilde lebendig
wirken.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

17 . Movemdeir : Artuir MM » B . Jackob Graze , Schvciner. — 20 . Nu». :
Kqrl RudÄf . B.
h>Äm Nvuanaier,

Kiedrich Nagel,' fr, P « k«r .

st B-ürle. Schlosser; Josephen« Stephanie , B. WA-
-meist -er. — 22 . Novemdar : Elisabeth Krida . B.

Salle-nmeister . — 23 . November : Ludwig, V . Karl

Eh «aufg«b»te.
23 . Ort» Kretzschmar von Su -vSdvrf, Ingenieur hier,

nwt Johanna Schvödev von ZlwÄau. — 24 . Nave«nder : Paul Gollh ixm
Uelleringen . Bahn « b<si>ter hi^ mit Maria Wipfler vom Schöllbramr;
Jahanm HaÄlik von Wien , Buchbilchea: hi«r , mit Lcnwa Mmnkenhorn v«
K i rchhei-mbo l<n«den.

Ehefchliebunge«.
24. Noaembsc : Max Schmidt von Erfurt . Pack« : hier, trttt Rost»

Diebovdt von Mannhevn ; WKH. Ruppvrt von Berolzheim , Magazins»
.wärwr hiem. m<ilt Rosavie Heeger geb. Heurmattn von PamlÜn bei
Paris . :

Todesfälle .
22 . Stavember : Hei-wvich , 8 I ., B. Kranz Joseph Schneider. Mri ;

August, 20 T„ B. August Au, Schloß« ; Karl. 11 Mt . 27 T., B . Kornot
Bhoma. Wirt . — 24. Novemlbor : Peter Frey. Weichenwärter , Ehemann,
53 I . ; Friedrich S >ch«v« z, Landmiirt. zurzeit Lartdwchrmann bei«
Lamdsiuirm -Jn «f.-Eirs . -Bvt . , 14. Alvmvedcmps, Ehemann , 3g I .

Weihnachten im Felde !
Ein deutsches Chrlstbttnmchrn

• für unsere Krieger im Felde ist v ohl die größte •
[ ■, » Freude , die man ibnen bereiten kann . » ,

{ . •. . » . « . » MM . » . . » . » . . . . . » . » . . . . . . . . . : |fj
Kleine Chriatbäumchen , als Feldpostbrief zu versenden ,

empfiehlt
Firma Wilhelm XErehiit

- -- RS l ' i

Benin Volksbildung Karlsruhe <C. K.)
Dienstag , ven 1. Dezember, beginnt der Vortrags -

CtzeluS ro :r Herrn Geheimen Hofrat Prof . Dr . von ZwieVineS -
Süvenhocst über 2 k >

Peltnirlfdiaft — Mtltherrstiiist - Weltkrieg
( L , 8 . und 15. Dezember , jeweiks abends 8 Uhr , in der Techn .
Hochfch« ' e) . Die Karten hierzu & 60 Pfg . sind täglich in der Ge-

HchcistSsteUe des Vereins von 2— 4 und l/ i7 —*/ 28 Uhr erhältlich

Geschäftsstelle des Vereins Bolksbildnnq : Akademiestr. 67.

Residenz -Theater
früher

Waldstr . 30 .
Metropol
22 Schillerstraße 22 .

Hochinteressante 2964

Ml !» Ii. Ktieosscliauplatz
An der Yser . — Deutsche Jsger auf Motorbooten mit
Maschinengewehren suchen die Scheide nach feindlichen
MUen ab. — Der von den Engländern versenkte deutsche
Dampfer „Gneisenau"

. — Militärische Totenfeier auf
dem Wiener Zentralfriedhof . — Aus strategischen Grün ;
<lea wurde der Wasserturm an der Kalischer Bahn bei
- - - Lodz durch uasre Pioniere gesprengt . - - *

j Die Filmprinzessin .
:
1

Sohaoaplel lo 3 Akten
Vorfasst und inszeniert von Georg Jacoby

sowie noch einige Einlagen .

Kttgrbung von ZliltrrlMtiUigs -

artiritfn und Lieferungen .
Die beim städtischen Ttesbnnamt im

Jahre lSIZ erfvrderlidi iveidenden
UliterhaltimgSarbeiten „ nd Lieferuiiqen
als :

t . Scvm 'eb- und Wagnerarbeite » ,
9 . Zimmerarbeiten it. Holztieferuiig ,
3 . PKSstererarbeiten ,
4. Lieferuna von Eisenwaren ,
5. Llef >'rnng von Sand ,
6. Liefermlst von Kies«
7 . Lieferung von Zement ,
8. Lieferung von Piassavavesen mit

Kehrmaschtueinv lzen
sollen vergeben werben .

Ski riftliche Angebot » sind vers -liloff «n
und mit entsprechender Aufschrift ver -
sehen btZ

Frcttag , de » II . Dezember 1914
vormittag » 10 Uhr

beim Tiesbaiianit Zimmer Nr . IIS ein -
zureichen , woselbst die Bedingungen
zur Einsicht anfliegen und Angebot »-
Vordrucke abgegeben werden . 6738

Karlsruhe , den 23 . November 1914.
Städtisches Tiefbauamt .

Heisslnltn.DampIbäfler
(irische , römische u . rassische

Dampfbäder ) . 597

Damenbadezei t: „ Montag u . Mitt¬
woch vormittags 8 — 1 Uhr und
Freitag nachm . 8— 8 Uhr.

Herrenbadezeit : „ Alle übrige
Zeit und Sonnfag vormittags
8- 12 Uhr". 6 00
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Pelze
staunend billig . 2864 2401

Nur Zirkel 32
1 Treppe hoch .

Wirklich leistungsfähiges Finanz -
institnt , welche » auch während der
Kriegszeit Darlehen auszahlt , sucht
geeigneten

Vertreter .
Offerten unter H. 8630 an die Ex¬

pedition ». Bl . 1515t

Die zur Konkursmasse der Firma £ £
Hirt & Sick Nachf ., Damenkonf ektions - LZ
geschält hier, gehörenden WarenVorräte , be-
stehend in Jacken -, Straßen - und Gesell- J5J
schaftskleidern , Mänteln , Blusen , Röcken, N
halbfertigen Stickerei- u . Ballkleidern , Un- ß?
terröcken usw. werden in den bisherigen pj
Geschäftsräumen , Kaiserstraße 175 , g
zu billigen Preisen ausverkauft . gg

Der Konkursverwalter. 8
so" Seiferheld .

Lebensversicherung .
Alte deutsche Lebenaversicberonga - GeKellaohaft sucht für

Karlsruhe
einen gut eingeführten , tüchtigen

G -eneral - Agenten .
Bedeutendes Inkasso vorhanden .

Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte und
kaut ' onsfähige Fachleute wollen gefl . Offerten unter J . n . 14056
an Rudolf Uoaae , Frankfurt a . M , einreichen . 8220

«

der Deuiscöe » KglsBiat-Euellscktn
227 273 Lose. 7334 Oeldgew. •» Mut |1250000
■75000

30000
20000
10000

c«
i
u
0)

Woblfabrls - Lose zu M.
Portu und Utte 30 Flg. extra

tu hatten bei den Kgl. Lollerie-ßn-
nehmern und illeaLoseverkoufsstelies

A. Meiling . Raonover
und Berlin W. 9, Lennestr. 4.

Umzüge
17Ä

mit neuen Möbelwagen und Roll «» £Jf*
Rege » gedeckte Rollen » besorgt bmij

ILL »» »-?. Mulflnser
Lesstngstr . 3 » . — Telephon 358»*

Lebensversicherung *.
Erstklassige , alte , dividendenkräftige und konkurrenzfähige

Lebensversicherung « - Gesellschaft (ohne Nebenbranchen)
mit neuzeitlichen praktischen Einrichtungen beabsichtigt

für K .arlsrulio
einen weiteren erprobten und leistungsfähigen

■Renten
unter günstigen Bedingungen anzustellen .

Ev . wird grosses Inkasso bei entsprechender
Kautionsstellung übertragen . 8219

General -Vertreter anderer Branohen Ist Gelegen¬
heit geboten , Bloh eine recht beträchtliche Erhöhung
ihrer Einkünfte zu schaffen . Ausführliche Offerten mit
Lebenslauf , Angabe von Referenzen und Photographie unter
3. 1t . 14054 durch Rudolf Uoaae , Frankfurt a . BL, erbeten.

GreneraL

8 alleinstehende jüngere Sau # *
suchen für 1. April nach Ettlingen
ihre 5 Zimmerwohnmig ( rnhiaen Hau^
halt ) eine solide Dame -il » Mttbew »^
nerin saiich ält .Ehep . od . Witwe m.

1- 2 hübsche Zimmer
werben möbliert oder »»möbliert
Pension abgegeben . Mähiger Pre » .

Off. an d. Exp . d. Bl . mit . Nr . 7 >̂

Großherzsgliches

ß- stteMWK -rlsrch
Mittwoch , den S6 . November tSlt .

S . Bsrstellung außer Avonneme ^
-

Ermühigte Preise ohne vorvert «M^

gedüh ». >

Konzert .
Ansang ' /,8 llhr . Ende «lv Uh».

Kassenkröffnmig 7 Uhr .
« reis« d. Plätze Balkon I. « bt. 2.S0 ^ >z

Sperrst» » I. Abt. 2.- M.
D « freie« mt» tUKfür heute
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